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gelegen jein. Halbirt man dur) Of, den Wintel FOfs, jo find im vorliegenden
Valle fj, e und ez Punkte der gejuchten Curve, Um die legteren jelbft zu be-
Ntimmen, theile man der geftellten Vedingung gemäß ef, in n gleiche Theile und
ebenjo die Winkel FOf, und f, Ofs jeden in diefelbe Anzahl gleicher Theile. Die
Kreife um O dur die Theilpunfte 9192 ... Ihneiden fi) dann mit den ent-
Ipredienden Theilradien Oh, On, ... der Winkel FOf, und f,Of, in den Bunf-
ten 21%, ... der gejuchten Curve. Derartige Gurvenfegel finden indeß nur jeltene
Anwendung. Für den Fall, daß die Bewegungsrihtung EFF des Stangenendes
die Are AA, nicht jchneiden, jondern zu derjelben windjehief im Naume fein
wirde, fönnte man als Grundform für die Gurvenscheibe dasjenige Umdrehungs-
hyperboloid zur Are. AA, annehmen, dejfen Seite dur ZF gegeben ift. Eine
derartige Ausführung dürfte in der Praxis indefjen faum vorkommen.

Curvenschienen. Wenn man bei einer ebenen oder cylindrifchen
Eurvenscheibe den Halbeffer oder den Abftand der Curve von der Ure un-
endlich groß werden Läßt, fo geht die Curvenfcheibe in eine geradlinig ver
Ihiebliche Schiene über, welche durd, ihre Verfchiebung vernöge ihrer
eurvenförmigen Begrenzungsfläche dem fehwingenden Theile, Hebel- oder
Stangenende gleichfalls eine Bewegung ertheilt, deven Befchaffenheit von der
Natur jener Fläche abhängt. Für den Zufammenhang diefer Bewegung mit
der Geftalt jener Fläche gelten die im Borftchenden entwidelten Grundfäße
ohne Ausnahme. Hierbei Fan natürlich die Bewegung der Schiene, welche
an die Stelle der rotivenden Curvenfcheibe getreten ift, nicht mehr eine ftetig
nad) derjelben Aichtung evfolgende, fondern fie muß eine hin- und wieder-
fehrende fein.

Solche Curvenfchienen finden in der Technik in einzelnen Fällen Ber
wendung, jowohl zur Erzeugung der fchwingenden Bewegung ofeillivender
Hebel, wie auch) zur geradlinigen Bewegung verfehiebbarer Theile, fo z. B.
bei gewiffen Outllohirmafchinen zur Herftellung gerader Guillochirungen
auf Platten, Dofen 2c.*).

Ein inteveffantes BVeifpiel für die Anwendung gevadlinig verfchiebbarer
Euvvenfchienen Tiefert die Einrichtung, welche man bei dem felbftthätigen

Spinnftuhl oder Selfactor zur Anwendung bringt, um eine vegefrechte
Bildung der Köger oder Öarnkörper auf den Spindeln zu bewirken. Diefe
Anordnung ift aus Fig. 644 in den wefentlichften Organen zu exjehen.
Hierbei ftellt W den die Spindeln S tragenden Wagen vor, welcher horizon-
tal zwifhen O und Q ein- und ausgefahren wird, derart, daß bei dev Yus-
fahrt nad) Q hin jede Spindel S ein Fadenftüd F auszieht und dreht, das
bei der darauf folgenden Wageneinfahrt von Q nad) O auf die Spindel ge-
wunden werden muß. Zur vichtigen Lagerung dev Kadenwindungen auf den
Spindeln dient ein tiber alle Spindeln in der ganzen Wagenlänge veichender

*) ©. Karmarjdh, Mechanische Technologie, Thl. L.
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Draht, dev Aufwindedraht G, welcher bei feiner Bewegung von GC, nad
G, und wieder zurnach G, die Fäden F niederdrüct, und fie in jolche
Richtung verfegt, vermöge deren fie bei der Drehung der Spindeln fich auf
diefelben aufviceln. Der mit dem Hebel VU verbundene umdie Are 9 Ihwin-
gende fogenannte Gegenwindedraht dient hierbei Hauptfächlich nur zu einem
fteten Straffhalten dev Fäden. Zu einer vegelvechten Bewidelung ift e8 dabei
erforderlich, daß der Aufwindedraht aus feiner höchften Lage @, fehnell in die
tieffte Lage Gy hevabgeführt werde, und daß er aus diefer Page G, in
langjamer Bewegung bis in eine mittlere Stellung G, emporfteigt, von
welchem Punkte an das weitere Auffteigen bis in die höchfte Lage G, wie-
der mit größerer Gefchwindigfeit erfolgt. Diefe Bewegung zu vermitteln,
dient die feft gelagerte Leitfchiene oder Copping Platte 4Aı4,, auf
deren oberer Kante die in dem Hebel NZ angebrachte Frictionstolle D fic)
bewegt. Da diefe Rolle dur) das Gewicht des Hebels NZ ftetig gegen die
Schiene A gedrüct wird, fo wird bei der Wageneinfahrt diefer Hebel und
damit die Stange EL eine fhwingende Bewegung annehmen, welche von
der Form der Kante Ay Ay abhängt, und welche Bewegung direct eine
Schwingung des Hebel ZIG und damit die beabfichtigte Bewegung des
Auftwindedrahts GE zur Folge hat. Man erkennt aus dem Zufammenhange
der einzelnen Theile, daß das fteile Anfteigen der Leitfchiene zwifchen A, und
A, eine fchnelle Senkung des Aufwindedrahtes von G, bis G, veranlaßt,
worauf dev teniger fchnell abfallende Theil Az A; der Führungsfchiene eine
verhältnigmäßig langjamere Erhebung des Aufwwindedrahtes von G, bis G;,
zuv Folge hat. - Das fehärfer abfallende Ende Az A, endlich bewirkt wieder
ein jehnelleves Auffteigen des Aufwindedrahtes, in Folge deffen fich der Neft
de8 aufzinvindenden Fadenftiis in Geftalt einiger fteilen Schraubengänge
auf das freie Ende der Spindel zwifhen @; und GC, Legt, welche Windungen
vor Beginn der nächften Wageneinfahrt zuvörderft wieder abgewicelt werden
müffen. Zufolge der gedachten Bewegung des Aufwindedrahtes wird die auf-
zuwidelnde Sadenlänge in einer größeren Anzapl dicht neben einander Liegen-
der Windungen auf den conifchen Theil des Garnkörpers zwifchen G, und
G; fid) legen, und der Garnkörper dadurch um eine conifche Schicht fich er-
höhen. Zu einer vegelmäßigen Bewidelung wird e8 daher nöthig fein, die
nächitfolgende Schicht nicht auf derfelben Stelle der Spindel, fondern an
einem um die Dice dev Schicht Höher gelegenen Bunkte aufzuwinden, damit
die auf einander folgenden Fadenfchichten einen Garnförper von vegelmäßiger
cplindrifcher Geftalt bilden. Dies zu erreichen, wird nach jeder Wageneinfahrt
die Leitfchiene A, Ay ein wenig gefenkt, fo daß hiexrducc, auch dev Schwingungs-
bogen von E gefenft, derjenige von G@ daher wie erforderlich etwas gehoben
wird. Um diefe Senkung der Führungsfchiene A, A, zu bewirken, dienen
zwei andere Curvenfchienen B und C, auf deren oberen Führungskanten die
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Schiene Aı A, mittelft dev Stifte 7 und K aufruft. Diefe mit A, A, feft
verbundenen Stifte 7 und K find außerdem in zwei feften Schligen H,H,
und KK, ded Geftelles geführt. Denkt man daher die beiden Curven-
Ihienen oder $ormplatten B und C, welche mit einander durch den Anker
T verbunden find, nach jeder Wageneinfahrt ducch eine geringe Drehung der
im Geftell feft gelagerten Schraube 7, deren Mutter M, mit C verbunden
ift, in der Richtung von Q nad) O etwas verfchoben, fo wird jedesmal eine
entfprechende Senkung dev Schiene A, A, herbeigeführt. Die Art und Größe
diefer Senfung hängt, außer von der Verfehiebung durch, die Schraube M,
wejentlich von der Geftalt der Formplatten B und C ab. Es ift exfichtlic),
daß man durch verschiedene Neigung, die man den Führungskanten diefer
Sormpfatten giebt, die Coppingplatte A, A, an den beiden Enden in ver
Ichiedenem Maße fenfen kann, wie dies u. A. nöthig ift, wenn man behufs
größerer Haltbarkeit des Garnförpers ein allmäliges Spiterwerden der auf
einander Fiegenden Fegelfürmigen Garnfchichten erzielen will. Es ift außer-
dent leicht zu erkennen, wie man in der geeigneten Wahl der Form und Nid)-
tung der Führungsjchlige 7, H, und KK, für die Stifte Z und K ein
ferneres Mittel hat, nicht nur die Senfung der Coppingplatte A, A, in
beftinumter Weife zu beeinfluffen, fondern’ gleichzeitig eine Längenverfchtebung
derfelben herbeizuführen *).

Denn die Führungsfchiene nad) einer geraden Linie anftatt nach einer
Eunve begrenzt ift, jo findet in jedem Augenblide ein conftantes Verhält-

ig zwifchen den Bewegungen der Schiene und des durch diefelbe geführ-
ten Theiles ftatt. In welcher Art man hiervon in der Praxis zuweilen Ge-
brauch macht, läßt die Fig. 645 (a. f.©.) erfennen, welche die Einrichtung
darftellt, die bei den fogenannten BPantographeopirmafchinen**) in

Kattundrudereien gebräuchlich ift. Diefe Mafchinen dienen dazu,ein beliebiges,

auf einer Tischplatte 7 vorgezeichnetes Mufter in verkleinertem Maßftabe
an verjchiedenen Stellen auf eine Kupferwae W zu übertragen. Hierzu
wird die zu geavivende glatt abgedrehte Kupferwalze W fo’ zwifchen. die
feften Lager X gelegt, daß die Walze mit ihren ändern auf den Seiten
FF und G@ eines Kahmens FG ruht, welher in der Richtung FF

fi) verfchieben läßt. Eine VBerfchiebung diefes Rahmens in diefer Nichtung
wird daher vermöge der Friction die Walze in der einen oder anderen Nich-
tung umdrehen, derart, daß die Bewegung des Walzenumfangs genau gleich
dev Berfchiebung des Nahmens ift. Diefe Verfchiebung wird num. dem
Rahmen mit Hilfe einer prismatifchen Conliffe ZZH extheilt, welche an
dem Kahmen FG unter dem Winkel & gegen feine Berfhiebungsrichtung

*) Ein Näheres hierüber fiehe u. U. in Hülke: „Die Baumwolljpinnerei“
und Stamm: „Der Selfactor“.

+) Siehe u. U. Zeitjehrift deutih. Ingen., Jahrg. 1974, S, 608.
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befeftigt ift. In die Nuth diefer Couliffe ZI tritt von unten ein Gleitblod 7
hinein, der feinerfeits twieder von einer geraden zu FF parallelen Stange
A A, durchfegt wird, welche Leßteve nach ihrer Längsrichtung fich Leicht durch,
den Öfeitblod Z verfchieben läßt. Denkt man dagegen der Stange AA, eine
Berfhhiebung fenkrecht zu ihrer Länge extheilt, etwa indem man einen in A
befindlichen Stift nad) X verfegt, fo daß die Stange aus der Lage HA in
diejenige E, X tritt, fo folgt aus der Figin, daß die Prismafchiene aus der
Stellung ZH in diejenige H, H, gelangt. Segt mandie Berfchiebung IE,

dig. 645.

 

der Stange A Aı gleich a, jo beträgt diejenige des Rahmens FG und daher

auch die Umfangsbewegung der Wahe EE, — a cotga — a,.
Man denke fich ferner parallel der Walze W in dem Geftell verfchieblich

eine Schiene CD gelagert, welche bei B mit einer Prismafchiene ZI feit
verbunden ift, derart, daß die beiden Richtungen JJ und CD ebenfalls den
Winkel & bilden. Die Stange AA, foll mit dent Gleitblode B diefer Cou-
liffe J derartig verbunden fein, daß AA, fi) in B frei in der Nichtung der
Walzenare verschieben fan. Es ift bei diefer Einzichtung erfichtlich, daß eine
Berfchiebung der Stange AA, in ihrer Richtung, etwa um den Betrag
AY=—b, den Punft B nad) B, und die Couliffe ZI nad) J, J, führen

wird, jo daß man wieder für diefe VBerfchiebung hat:

„BB; = BB, cotg «. — b oolg a — bı.
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Denkt man daher den in A befindlichen Stift auf dev Contour der auf
T vorggzeichneten Patrone Herumgeführt, fo findet man, daß jede elementare
Bewegung des Stiftes A in der Richtung der Walzenare eine in dem Ber-
hältniffe 1: cotg & vedueirte Drehung des Walzenumfangs veranlaßt, wäh-
vend jede elementare Bewegung des Stiftes A in der Richtung AA, eine
nad) demfelben Berhältnifje verjüngte Berfchiebung der Schiene CD zur
Solge hat. Wenn man daher diefe legtere Schiene CD mit einer beliebigen
Anzahl von Diaemantjpigen s verfieht, welche den Walzenumfang berühren,
jo muß bei der Umfihrung des Stiftes A auf der Zeichnung XY jede
Diamantjpige auf dem Walzenumfange eine Zeichnung entwerfen, welche ab-
gewidelt eine im Berhältniffe 1:cotg & verjüngte Copie des vorgezeichneten
Mufters X Y ift. E8 ergiebt fi) hieraus von felbft, wie man durd, Ver-
änderung des Winfeld &, den die Conliffen mit ihren Bewegungsrichtungen
bilden, das erwähnte VBerjüngungsverhältnig nach Belieben verändern fann.

Eurvengetriebe finden vielfahe Anwendung bei den Arbeits- und Werf-
zeugmajhinen und find in allen tecänifchen Zeitjchriften zahlreiche Beifpiele

dafür zu finden. Ueber die Theorie derjelben findet man Näheres in Willis,

Principles of Mechanism, in Xanz und Betancourt, Essai sur la com-

position des machines, in Zaboulaye, Trait& de Cinematique, Reu-
leaur, Theoretijche Kinematif und a. a. ©.


